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Wintersabschied.
Dr Früelig het dr Uflrag gha,
Dr Winter ga z'vertrybe
Dä webrt-sech no,
Me gseht's ja scho,

Die Chündig cha-n-ihm's nid e-so

Er möcht no gärn ehly blybe

Dah er jitz echo soll Abschied näh
Die Sunne macht-ne toube
Es tuet-ihm weh,
Wenn er m ließ gseh,
Wie's rumet mit sym schöne Schnee,
Und mueß halt doch dra gloube

Er jammeret im nafee Chleid,
Und brummlet i sym Chlage :

Chuum isch-me da,
Heißt's wieder ga

1, Me cha-sech grad uf nüd verlah —
De geit's eim scho a Chrage

Dr Früelig stellt-sech wichtig vor :

Grüeßgott S'isch lang här syder
Es het usgschneit
Dr Winter geit!
No einisch luegt-er z'rück und seit :

I chume de gly wieder —
Martin Gerber.

£cr Sunbesrat bat befdfloffen, in
Sagbab ein fd)toei3erifd)cs Konfulat mit
Surisbittion über bas gan3e Königrcid)
3rad 3U errieten. 3unt SonorartonfuI
œurbe ©eorg ©pdjner non 2Iarau, ber»
3eit Staufmann in Sagbab, ernannt. —
3um ©isebirettor ber fcbroepjerifchen ©er»
rcchnungsftelle in 3ürid) tourbe ©manuel
©turner non ©eichenbacb, in Sern, bis»
ter ©roturift ber ©erredfnungsftelle, ge»
joäblt. — 3um 2Ibjuntten bes 2Ibtei=
lungsdjefs ber Suftisabteilung im eibge»
"öffifchen Suftij» unb ©oIi3eibepariement
tourbe ©rof. ©mil Sed oon Seeois, ber
bisher als STbjunft amtierte, ernannt. —
pu ben ©erljanblungeti über bie 9îeoi»
ton bes ©erredjnungsabtornmens mit
tJeutfdjlanb tourbe eine Delegation, mit
JJanifter Studi an ber Spifce, be3eid)»
net. — Die obligatorifdje linfalloerfidje»
Wog tourbe auf einige toeitere Setriebs»
Wen ausgebehnt, nämlidj auf eine
-uetbe geroerblicber Kleinbetriebe, bie
soar nidjt unter bem Fabritgefetj fte»
ten, aber infolge ber 3unebmenben 9©o=
tortlierung bie gleichen ©«fahren für bie
Arbeiter auftoeifen toie in ben Fabriten.
cp?t Sauptfadfe nad) finb bies Solsbear»
oeitungstoerfftätten unb medjanifche Se»
triebe ber 9©etaIIbearbeitung, ferner Un»

ternebmungen, bie fid) mit Desinfet»
tionen befaffen unb aus biefem ©runbe
tourbe aud) bie ©iftlifte ergän3t. -- Die
Sensinpreisrebuttion für auslänbifche
Wuto» unb 9©otortouriften tourbe bis
31. De3ember 1936 oerlängert. — ©s
tourbe befdjloffen, bem ©rfuchen bes
Fürchentums Kiedjtenftein 3U entfpredjen
unb bie Quote, bie ihm aus ber 3oII=
union 3uflet)t, 311 erhöben. — 9tad)bent
bie ©Ipenftrafeeninitiatioe 3urüdge3ogeit
tourbe, tourbe ber Sunbesbefchluh über
bie 21Ipenftrafeen auf ben 1. SÜRärä in
Kraft ertlärt. Der Seitrag ift für 1933
auf 4 ©îillionen unb für 1937 auf 7
©tillionen Fronten fefoufeben. — Die
©infuhr 001t ©taniotrour3eIn ift tünftig
nur ber ©enoffenfdjaft für ©etrcibe» unb
Futtermittel geftattet, pro 100 Kilo»
gramm toirb ein ©reis3ufd)Iag oott Fr. 7
erhoben. — ©in ©efudj, bie Sauten am
Sannalptoer! burd) Sunbesbeiträge aus
bem Krebit für ©rbeitslofcnfürforge 311

fuboentionieren, tourbe abfdjlägig be»
fdjieben, ba Suboentionen für 2Irbeits»
befdjaffung nur an folc^e ©lerfe aus»
gerichtet toerben, bie ohne Suboention
überhaupt nidjt ausgeführt toürben. 3u
gleicher 3eit tourbe aud) eine Suboention
an bie Ilmbauten ber ©ereinigten Sern»
©Sorb=Sahnen abgelehnt, ba ber Kan»
ton Sern an biefe Umbauten aud) teine
Suboention ausridjtet. — Schließlich
tourbe ttod) ber fchtoeUerifdje ©efanbte
in Serlin angetoiefen, im Falle bes in
Deutfdjlanb oerhafteten Sd)toei3ers ©on»
toil eine Demarche 3U unternehmen. —
Die ©ertoaltungsfontmiffion ber ©tarcel
Senoift=Stiftung hat bie Frift für bie
©inreidjung oon ©efudjen um 3uerten=
nung bes Sahrespreifes biefer Stiftung
für 1935 auf ben 30. 2tpril 1936 feft»
gelebt.

Die ©eneralbireïtion ber S. S. S. hat
befdjloffen, ben 51 ft 0 b i e n ft auf3u»
heben, ba er bie erhoffte ©ertefjrs»
oermehrung nidjt brachte. 2Iuf ben 1.
©Mrs 1936 tourbe ber „2Ifto=Dienft" auf
ben nadjgenannten Streden aufgehoben:
©ourgenai)=©runtrut»Soncourt, Sero»
münfter=SeintciI, Srugg=Stein=S.»SafeI,
®ffretiton=SimoiI, 2Bil=5BatttoiI, 9tor»
fdjach=Sargans. ©on biefem 3eitpunït
an hat bie Seförberung ber Stüdgüter
toieber ausfcfjliehlich mit ber ©ifenbahn
3U erfolgen. Die übrigen 2Ifto=Streden
toerben fpäteftens auf 15. ©tai aufge»
hoben. 2In bie Stelle bes 2Ifto=Dienftes
foil ein einfacheres ©amionnagefpftem
treten, burch bas 3U gleich billigen Da»
ren bie £aus=Sebienung ebenfalls ge»

toährleiftet toirb. 3ur ©iitroirïung mer»
ben herange3ogen bie Sefa (offi3ieIIe
©amionnage), bie ©utofurfe ber eibge»
nöffifchen ©oftoertoaltung, befonbere So»
ten unb namentlich ©lildjführer, ferner
auch bas Sahnperfonal, foroeit ihm bies
möglich ift.

Die 3af)I ber Konturseröffnungen in
ber gan3en -rd)toei3 mar im Sattuar 124,
gegen 108 im gleichen ©tonat bes ©or=
iahres. Die regulären Konturseröff»
nungen beliefen fid) auf 87, bie beftä»
tigten ©adjlafcoerträge auf 27.

©ad) ben Feftftellungen bes „Sport"
gibt es in ber Sdjwei3 eine ©tillion
S t i f a h, r e r. Das bebeutet, bah feber
oierte Sd)roei3er, Säuglinge unb ©reife
eingerechnet, Stifobrer ift.

Für ben © 0 I i 3 e i b i e n ft ber
Sunbesanroaltfchaft toählte ber
Sunbesrat unter mehr als 200 Setoer»
bern einen Kommiffär unb oier Snfpet»
toren. 3um Kommiffär tourbe ©tar
©iaurer, ©olijeidjefftelloertreter in Sie»
ftalt gemäblt. 3n Snfpettoren mürben
ernannt:. 21. ©arrel oon Dieffe, 3iir3eit
in Kaufanne; 91. ©ad)e oon ©torges,
llnteroffisier im roaabtlänbifdjen Sicher»
heitspolijeitorps; 2lb. Stäheli, Seamter
ber Fahnbungsabteilung in Safel, unb
Seoerin Steiner oon Sd)ännis, Kor»
poral im ©oliîeitorps ber Stabt Sern.

©lie bie Saf eIhan b f d) af tIidj e

3eitung oernimmt, hat ©egierungsrat
Frei trantheitshalber fein Demiffions»
gefud) eingereicht, ©egierungsrat Frei
hat fdjon feit ©eujabr Krantenurlaub.

©Sährenb bes oergangenen Sabres
3äblte man im Kanton Freiburg 92
©adjlafeoerträge, 321 Konturfe unb 361
bäuerliche Sanierungen, 3al;len, bie für
ben Kanton einen ©eforb barftellen. —
3n K er 3 er s mürben am 27. Februar
einem Sauern im ©ebränge am Sahn»
hof Fr. 800 entroenbet. Die Däter
roarett oier 2fuslänber, bie nad) ber Dat
fofort flüchteten. 3roei tonnten im 3uge
nad) Kaufanne in ©aperne oerhaftet
toerben. 9Jtan fanb bei ihnen Fr. 400
unb Fr. 200 hatten fie burd) ben ©bort
aufs ©eleife fallen laffen. Sn ©turten
tonnten aud) bie beiben anbern feftge»
ttommen roerbett unb nun fifct bas ganse
Quartett in ©turten.

©on ben am ,,friih3eitigen Säufer»
abbruch" in ©enf beteiligten 2tngetlag=
ten mürbe Drond)et 311 einem ©tonat ©e»
fängnis oerurteilt, bie übrigen 3U je 15
Dagen. fülle ©ngetlagten haben bie Ko»
ften folibarifdj 3U tragen. — 3n ©enf
mürbe ber Snfjaber bes 3igarrengefchäf=
tes ©aul ©rnaub nad) Sçhluh bes £a=
bens 0011 brei 9©ännern überfallen, bie
ihm ein Köfferchen mit ber Dagesein»
nähme entriffen. Die brei Surfchett tonn»
ten oon ber ©oIi3ei oerhaftet toerben
unb gaben ben Ueberfall fofort 3U.

3n fi u 3 e r n ftarb nad) tuqer fchroerer
Krantheit im 56. Kebensjaljr 2trd)itett
©Ifreb 9©öri, ber in Stabt unb Kanton
oerfdfiebene Sotel» unb Sdjulhausbauten
fotoie 3ahlreidfe ©rioatbauten erftellt

îinìersaksekieâ.
Or Orüeli^ ket 6r O5ìrgA ^ka.
Or Winter ^a si'vertr^be!
Oä vvekrt seek no,
Ne ßselit's ja sodci,

Oie (HKÛQâiK eka Q ikm's r»!6 e-s<>

Or möckt no ^ärn ekl^ kl^ke!

Oak er seko soli ^ksekieà Q»k!
Die 3llll»e maedt-iie toube!
ks tuet ikiri tvelt,
V^evQ er muek ß^^k,
^ie's rumet mit s^m seköne Zekvee,
Oricl muek kalt 6oek 6ra ^louke!

Lr jsuillieret im uske (ZiileiU,
Omi krummlet i s^m LKIa^e:
Okuum isek-me 6a,
Oeilzt's vvieâer Zs!
Ne eka-seà xrsâ uk uücl verlsU —
lie Zeit's eilu solio a <Zl>rsZe!

Or ?rüelig stellt seà vvicdti^ vor i

OrüekKott! 8'iseli IsuA IiÄr sutler!
Ls Iret usZsedueit!
Or Bluter Zeit!

einisek lueZt er àûà uu6 seit:
I ekume 6e vvieâer! —

H/artin Berber.

Der Bundesrat hat beschlossen, m
Bagdad ein schweizerisches Konsulat mit
Jurisdiktion über das ganze Königreich
Jrack zu errichten. Zum Honorarkonsul
wurde Georg Rychner von Aarau, der-
Zeit Kaufmann in Bagdad, ernannt. —
Zum Vizedirektor der schweizerischen Ver-
rechnungsstelle in Zürich wurde Emanuel
Mürner voi? Reichenbach,' in Bern, bis-
her Prokurist der Verrechnungsstelle, ge-
wählt. — Zum Adjunkten des Abtei-
lungschefs der Justizabteilung im eidge-
nössischen Justiz- und Polizeidepartement
wurde Prof. Emil Beck von Seevis, der
bisher als Adjunkt amtierte, ernannt. —
Zu den Verhandlungen über die Revi-
bon des Verrechnungsabkommens mit
Deutschland wurde eine Delegation, mit
-Amister Stucki an der Spitze, bezeich-
uet. — Die obligatorische Unfallversiche-
rung wurde auf einige weitere Betriebs-
arten ausgedehnt, nämlich auf eine
-beihe gewerblicher Kleinbetriebe, die
Zwar nicht unter dem Fabrikgesetz ste-
ben, aber infolge der zunehmenden Mo-
wrisierung die gleichen Gefahren für die
Arbeiter aufweisen wie in den Fabriken.
Der Hauptsache nach sind dies Holzbear-
beitungswerkstätten und mechanische Be-
mebe der Metallbearbeitung, ferner lln-

ternehmungen. die sich mit Desinfek-
tionen befassen und aus diesem Grunde
wurde auch die Eiftliste ergänzt. - Die
Benzinpreisreduktion für ausländische
Auto- und Motortouristen wurde bis
31. Dezember 1936 verlängert. - Gs
wurde beschlossen, dem Ersuchen des
Fürchentums Liechtenstein zu entsprechen
und die Quote, die ihm aus der Zoll-
union zusteht, zu erhöhen. - Nachdem
die Alpenstraszeninitiative zurückgezogen
wurde, wurde der Bundesbeschluß über
die Alpenstraßen auf den 1. März in
Kraft erklärt. Der Beitrag ist für 1933
auf 4 Millionen und für 1937 auf 7
Millionen Franken festzusetzen. ^ Die
Einfuhr von Maniokwurzeln ist künftig
nur der Genossenschaft für Getreide- und
Futtermittel gestattet, pro 160 Kilo-
gramm wird ein Preiszuschlag von Fr. 7
erhoben. - Ein Gesuch, die Bauten am
Bannalpwerk durch Bundesbeiträge aus
dem Kredit für Arbeitslosenfürsorge zu
subventionieren, wurde abschlägig be-
schieden, da Subventionen für Arbeits-
beschaffung nur an solche Werke aus-
gerichtet werden, die ohne Subvention
überhaupt nicht ausgeführt würden. Zu
gleicher Zeit wurde auch eine Subvention
an die Umbauten der Vereinigten Bern-
Worb-Bahnen abgelehnt, da der Kan-
ton Bern an diese Umbauten auch keine
Subvention ausrichtet. — Schließlich
wurde noch der schweizerische Gesandte
in Berlin angewiesen, im Falle des in
Deutschland verhafteten Schweizers Von-
wil eine Demarche zu unternehmen. —
Die Verwaltungskommission der Marcel
Benoist-Stiftuug hat die Frist für die
Einreichung von Gesuchen um Zuerken-
nung des Jahrespreises dieser Stiftung
für 1935 auf den 36. April 1936 fest-
gesetzt.

Die Eeneraldirektion der S. B. B. hat
beschlossen, den A stodien st aufzu-
heben, da er die erhoffte Verkehrs-
Vermehrung nicht brachte. Auf den 1.
März 1936 wurde der „Asto-Dienst" auf
den nachgenannten Strecken aufgehoben:
Courgenay-Pruntrut-Boncourt, Bero-
münster-Beinwil, Brugg-Stein-S.-Basel,
Effretikon-Hinwil, Wil-Wattwil, Ror-
schach-Sargans. Von diesem Zeitpunkt
an hat die Beförderung der Stückgüter
wieder ausschließlich mit der Eisenbahn
zu erfolgen. Die übrigen Asto-Strecken
werden spätestens auf 15. Mai aufge-
hoben. An die Stelle des Asto-Dienstes
soll ein einfacheres Camionnagesystem
treten, durch das zu gleich billigen Ta-
ren die Haus-Bedienung ebenfalls ge-
währleistet wird. Zur Mitwirkung wer-
den herangezogen die Sesa (offizielle
Camionnage), die Autokurse der eidge-
nössischen PostVerwaltung, besondere Bo-
ten und namentlich Milchführer, ferner
auch das Bahnpersonal, soweit ihm dies
möglich ist.

Die Zahl^der Konkurseröffnungen in
der ganzen Schweiz war im Januar 124,
gegen 103 im gleichen Monat des Vor-
jahres. Die regulären Konkurseröff-
nungen beliefen sich auf 87. die bestä-
tigten Nachlaßverträge auf 27.

Nach den Feststellungen des „Sport"
gibt es in der Schweiz eine Million
^ki fahr er. Das bedeutet, daß jeder
vierte Schweizer, Säuglinge und Kreise
eingerechnet, Tkifahrer ist.

Für den P o l i z e i d i e n st der
Bundesanwaltschaft wählte der
Bundesrat unter mehr als 200 Bewer-
bern einen Kommissär und vier Jnspek-
toren. Zum Kommissär wurde Mar
Maurer, Polizeichefstellvertreter in Lie-
stalt gewählt. Zu Inspektoren wurden
ernannt: A. Carrel von Diesse, zurzeit
in Lausanne: R. Pache von Morges,
Unteroffizier im waadtländischen Sicher-
heitspolizeikorps: Ad. Stäheli, Beamter
der Fahndungsabteilung in Basel, und
Severin Steiner von Schännis, Kor-
poral im Polizeikorps der Stadt Bern.

Wie die Basellandschaftliche
Zeitung vernimmt, hat Regierungsrat
Frei krankheitshalber sein Demissions-
gesuch eingereicht. Regierungsrat Frei
hat schon seit Neujahr Krankenurlaub.

Während des vergangenen Jahres
zählte man im Kanton Freiburg 92
Nachlaßverträge, 321 Konkurse und 361
bäuerliche Sanierungen, Zahlen, die für
den Kanton einen Rekord darstellen. ^
In Kerzers wurden am 27. Februar
einem Bauern im Gedränge am Bahn-
Hof Fr. 300 entwendet. Die Täter
waren vier Ausländer, die nach der Tat
sofort flüchteten. Zwei konnten im Zuge
nach Lausanne in Payerne verhaftet
werden. Man fand bei ihnen Fr. 400
und Fr. 200 hatten sie durch den Abort
aufs Geleise fallen lassen. In Murten
konnten auch die beiden andern festge-
nommen werden und nun sitzt das ganze
Quartett in Murten.

Von den am „frühzeitigen Häuser-
abbruch" in Genf beteiligten Angeklag-
ten wurde Tronchet zu einem Monat Ge-
fängnis verurteilt, die übrigen zu je 15
Tagen. Alle Angeklagten haben die Ko-
sten solidarisch zu tragen. — In Genf
wurde der Inhaber des Zigarrengeschäf-
tes Paul Arnaud nach Schluß des La-
dens von drei Männern überfallen, die
ihm ein Köfferchen mit der Tagesein-
nähme entrissen. Die drei Burschen konn-
ten von der Polizei verhaftet werden
und gaben den Ueberfall sofort zu.

In L u z e rn starb nach kurzer schwerer
Krankheit im 56. Lebensjahr Architekt
Alfred Möri, der in Stadt und Kanton
verschiedene Hotel- und Schulhausbauten
sowie zahlreiche Privatbauten erstellt
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Maler und Bildhauer.

hatte. Sein tetjtes grofees HBerf roar bie
neue proteftantifdje fiutastirdje in £u=
3ent. ©r roar and) 9JtitgIieb bes ©ro|en
Stabtrates, ben er axict) einmal präfi=
bierte. — Die Stabtpoli3ei non £u3crn
nerl)aftete nier jugenblidje ©inbredjer, bie
anfangs 3anuar in einer unberoobnten
23iIIa Brintgelage abhielten unb barin
gati3 oanbalifd) häuften, ©ntroenbei rour=
ben babei aud) ein gröberer ©elbbetrag
unb oerfd)iebene ©ffeiten.

Die ©emeinbe £ c £ o c I e ift rtidjt in
ber £agc, ihr 4pro3entiges Hlnleiben nom
Sabre 1909, foroeit bie Bitcl fällig finb,
ein3iilöfen. 3mmer()in roirb ber 3infen=
bienft aufredjterbalten. Das Hlnleiben
cotiert gegenroärtig 65 Bro3ent.

3n S e r g i s to t1 (9tibroalben) ftarb
an einem Sdjlagattfall im Hilter oon 66
Sohren Ingenieur Hilbert Sul3er, ber
mehr aïs 20 Sabre bie Hlbteilung 05ie=

feerci ber girma ©ebr. Silver in HBin=
tertbur geleitet batte. 23or 6 Sabreit
30g er fid) 3uriicî unb lebte feitber in
Sergisroil.

3n 33 e r n e d (fRbeintal) erbielt ein
©efdjäftsntann einen ©rpreffungsbrief, in
bcm oon ibm gr. 200,000 geforbert tour*
ben. Der Hßolhei gelang es, mit töilfe
eines Bolheibunbes in ber 9läbe ber
Stelle, mo bas ©elb hinterlegt merben
follte, bie Bäter, 3ioei Surften, 3U faf=
fen. Der eine ift Oefterreidjer, ber anbcre
ftaatenlos. 9Jîait nimmt an, bafe nod) eilt
Dritter mit im Spiele ift, ba bie Sd>adj=
tel, in ber bas ©elb angeblid) ocrpaclt
roar, toeber auf ihnen nod) am Datorte
gefunben mürbe.

Die Shinftfeibenfabrit gelbmiible
21.=©. in 9t o r f d) a d) bat ihren fämt=
licfjen ca. 1000 Hingefteilten unb HIrbei=
tern auf 3ioei 99tonate getünbigt, loeil
fie bas ©rportgefdjäft aufgeben miiffe.

Die Siiboftbabnoertoaltung bat be=

fdjloffen, ben 9?abentiefttunnel 3toifd)en
Siberbriide unb © i n f i e b e I n ab=

3iibred)en. Der Hlbbrrid) erfolgt burd)
Sanbarbeit. — Hluf ber Sd)toeIle bes
Hlrmenbaufes © i n f i e b e I n lag am 29.
gebruar bei ber 9?üd!ebr ber Sdjroeftern
aus ber 5tird)e auf ber oerfdjneiten
Breppe ein neugeborenes, oolltommen
nadtes ftnäblein, bas fid) aber trotjbem
toobl befinbet. ©s bürfte unmittelbar
uad) ber ©eburt ausgefegt roorbeti fein.

3n Solotburn ftarb im Hilter ooit
65 Saljren alt Staatsfdjreiber Dr. pbil.
Hlbolf £ed)ner. ©r betleibete feilt Hlmt
oott 1910—1935. — HBie bie ,,Solo=
tburner 3eitung" beruhtet, bat 9legie=
rungsrat gerbinanb oon Hlrr feinen
Hlüdtritt erllärt. ©r gehörte ber SoIo=
tburner 9legieruttg feit beut 1. Hluguft
1914 an.

©ine oermögenbe Dame in Hlrbott
(Dburgau) rourbe brieflich) mit bem
Bobe bebrobt, toenn fie nidjt 3fr. 50,000
an einem beftimmten Orte ablege. Die
HJoIbei eruierte als 23rieffdjreiber einen
18jährigen flebrling, ber in Hlrbott
roobnt. ©r tourbe oerbaftet, toobei er ein
grofees Stellmeffer auf fid) batte. Die
Bat geftanb er fofort ein.

3n Hl I b c f a g o bei £ugano überfiel
ber fd)ioad)finnige Serafino ©ilarbi bie
65jäbrige HBitroe HBelitta Bratti unb er=

roürgte fie. ©r unirbe oerbaftet. — ©1=

oe3io 23erttarbis, ber als ©emeinbe=
fefretär oon 3 f e o nad) lltiterfcblagung
oon 2fr- 35,000 nad) grantreid) ge=
flüchtet ift, tourbe in ber Hingebung oon
23effo oerbaftet, toobin er aus grantreidj
3urüdgetebrt roar.

Der Staatsrat bes ilantons HB a a b t
bat ben ©befrebaftor bes „Braoail",
Baul ©hour, aus betn ©ebiete bes i\an=
tons ausgetoiefen. — Die Stimmberedj»
tigten ber ©emeinbe 23 e o e i) hatten am
1. 9Jlär3 3ur ©rgäti3ung bes ©emeinbe=
rates 11 ©emeinberäte 3U toäblen. ©s
tourbe nur eine fo3iaIiftif_dje unb eine
tommuniftifcbe £ifte aufgeteilt unb bie

11 fo3iaIiftifd)en Jlanbibaten geroäblt.
Die bürgerlidjen Parteien beteiligten fid)
an ben HBablen nicht.

Die oon ber 9lationaIen tÇront Ian*
eierte a n t o n a I 3 ü r dj e r i f d) e 3ui=
tiatioe 3ur Sefteuerung ber Doppeloer*
biener ift 3uftanbe getommen. — Der
©innabmenrüdgang bei ber ftäbtifdjen
Straf-enbabn in 3ürid) hielt aud) im
3anuar an. Die 3anuareinnabmcn blie*
ben um ettoa gr. 90,000 hinter ben oor=
jährigen 3urüd. - Hin ber Böroetiftrafje
in 3ürid) tarnen bei Durchführung oon
3anaIifationsarbeiten zahlreiche 9Ben=

fdjentnodjen ans Bageslid)t. ©s banbelt
fid) um ein 9Baffengrab öfterreid)ifd)er
Solbaten, bie 1798/99 gefallen finb. —
Die 3ürdjer Bolzet oerbaftete einen
.Kaufmann, ber beabfiebtigte, mit einem
Hlutomobil Hlaubüberfälle 3U oerfudjen.
23ei feiner 23erbaftung trug er einen
23rotoning auf fid) unb eine ôausburd)*
fud)ung beförberte toeitere Btftolen, 9Jtu=

nition, ©ummitnüttel, ©efidjtsmasten,
Stride, Bfeffer unb gefälfdjte Hluto*
nummern 3utage. ©r oerfudjte fdion oor
einiger 3eit, eine Dame naib einer
HBalbbütte im Beffin 3U entführen, um
ein fiöfegelb 3U erpreffen. Die Straf*
unterfud)ung tourbe bamals auf ffirunb
eines irrenär3tlid)en ©utadjtens fiftiert.
— Hirn 25. gebruar tonnte ber ©r3äl)Ier

unb £prifer Dr. Hlbolf 23ögtlin in 3ü*
rid) feinen 75. ©eburtstag feiern. —
3m Hilter oon 76 Sohren ftarb in 3ü=
rid) ber Hlrdjitett Dr. 3arl SJtofer, ber

nicht roeniger als 19 Äirdjen erftellt
batte, barunter bie Bctulusïird)e in 23ern.
©r baute aud) bas Äunftbaus unb bie

Xlnioerfität in 3ürich- 33on 1915 bis
1928 roar er orbentlidjer Brofeffor fiir
23autunft an ber ©. B. £>. unb im 3abre
1914 oerlief) ihm bie Xlnioerfität 3m
rid) ben ©brenbottor ber Bbilofopbie.
— Hirn 1. 9Bär3 abenbs rourbe am

3ürid)berg eine 3frau Stur3enegger fand
ihrem ^Begleiter oon Slaufmann £. HBilli
angefallen. HBilli oerlebte bie 3rau
burdj mehrere 9feooloerfd)üffe fd)toer,
aber nicht lebensgefährlich- Hlud) ber

23egleiter ber grau rourbe burd) einen

Sdjufe am 3opf oerlebt, herttad) be*

ging HBilli Selhftmorb mit einem Sdjuß
aus einer sroeiten Biftole. ©s biirftc fid
um ein ©iferfud)tsbrama baubeln. — 3n
ben HBaldjenbauten beim 23abnl)of 3m
rid) brangen Diebe in bas Sureau einer

Brioatfirma unb entroenbeten aus einem

Raffenfdjrant gr. 500. — 3n einem

5tonfumIaben in 3üridj=HBiebifott oer*

langte nad) £abenfd)Iub ein 23urfd)c mit
oorgebaltenem Hteooloer ben 3nl)alt ber

£abentaffe oon ber 23ertäuferin. Hluf

ihre hilferufe bin ergriff er aber bie

glud)t, ohne etroas erbeutet 3U haben-

Der 9Î e g t e rungsrat beftätigte bie

HBabI bes gürfpredjers £»ans 3ieâler m

HBangen 3utn ©erid)tspräfibenten tm

Hlmt Dbun. — ©benfalls beftätigt
rourbe bie HBabI ber 53irdjgemeinbe
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hatte. Sein letztes großes Werk war die
neue protestantische Lukaskirche in Lu-
zern. Er war auch Mitglied des Eroszen
Stadtrates, den er auch einmal präsi-
dierte. — Die Stadtpolizei von Luzern
verhaftete vier jugendliche Einbrecher, die
anfangs Januar in einer unbewohnten
Villa Trinkgelage abhielten und darin
ganz vandalisch hausten. Entwendet wur-
den dabei auch ein größerer Geldbetrag
und verschiedene Effekten.

Die Gemeinde Le Locle ist nicht in
der Lage, ihr 4prozentiges Anleihen vom
Jahre 1909, soweit die Titel fällig sind,
einzulösen. Immerhin wird der Zinsen-
dienst aufrechterhalten. Das Anleihen
cotiert gegenwärtig 65 Prozent.

In Hergiswil (Nidwaiden) starb
an einem Schlaganfall im Alter von 66
Jahren Ingenieur Albert Sulzer, der
mehr als 20 Jahre die Abteilung Eie-
szerei der Firma Gebr. Sulzer in Win-
kerthur geleitet hatte. Vor 6 Jahren
zog er sich zurück und lebte seither in
Hergiswil.

In Berneck (Nheintal) erhielt ein
Geschäftsmann einen Erpressungsbrief, in
dem von ihm Fr. 200,000 gefordert wur-
den. Der Polizei gelang es, mit Hilfe
eines Polizeihundes in der Nähe der
Stelle, wo das Geld hinterlegt werden
sollte, die Täter, zwei Burschen, zu fas-
sen. Der eine ist Oesterreicher, der andere
staatenlos. Man nimmt an, daß noch ein
Dritter mit im Spiele ist, da die Schach-
tel, in der das Geld angeblich verpackt
war, weder auf ihnen noch am Tatorte
gefunden wurde.

Die Kunstseidenfabrik Feldmühle
A.-G. in Rorschach hat ihren sämt-
lichen ca. 1000 Angestellten und Arbei-
tern auf zwei Monate gekündigt, weil
sie das Exportgeschäft aufgeben müsse.

Die Südostbahnverwaltung hat be-
schlössen, den Nabennesttunnel zwischen
Biberbrücke und Ein sied ein ab-

zubrechen. Der Abbruch erfolgt durch
Handarbeit. — Auf der Schwelle des
Armenhauses Ein siedeln lag am 29.
Februar bei der Rückkehr der Schwestern
aus der Kirche auf der verschneiten
Treppe ein neugeborenes, vollkommen
nacktes Knäblein, das sich aber trotzdem
wohl befindet. Es dürfte unmittelbar
nach der Geburt ausgesetzt worden sein.

In Solothu rn starb im Alter von
65 Jahren alt Staatsschreiber Dr. phil.
Adolf Lechner. Er bekleidete sein Amt
von 1910—1935. — Wie die „Solo-
thurner Zeitung" berichtet, hat Regie-
rungsrat Ferdinand von Arx seinen
Rücktritt erklärt. Er gehörte der Solo-
thurner Regierung seit dem 1. August
1914 an.

Eine vermögende Dame in Arbon
(Thurgau) wurde brieflich mit dem
Tode bedroht, wenn sie nicht Fr. 50,000
an einem bestimmten Orte ablege. Die
Polizei eruierte als Briefschreiber einen
13jährigen Lehrling, der in Arbon
wohnt. Er wurde verhaftet, wobei er ein
großes Stellmesser auf sich hatte. Die
Tat gestand er sofort ein.

In Aide sa go bei Lugano überfiel
der schwachsinnige Serafino Gilardi die
65jährige Witwe Melina Pratti und er-
würgte sie. Er wurde verhaftet. — El-
vezio Bernardis, der als Gemeinde-
sekretär von Is eo nach Unterschlagung
von Fr. 35,000 nach Frankreich ge-
flüchtet ist, wurde in der Umgebung von
Besso verhaftet, wohin er aus Frankreich
zurückgekehrt war.

Der Staatsrat des Kantons W a a dt
hat den Chefredaktor des ,,Travail",
Paul Chour, aus dem Gebiete des Kan-
tons ausgewiesen. — Die ^-timmberech-
tigten der Gemeinde Veven hatten am
1. März zur Ergänzung des Gemeinde-
rates 11 Eemeinderäte zu wählen. Es
wurde nur eine sozialistische und eine
kommunistische Liste aufgestellt und die

11 sozialistischen Kandidaten gewählt.
Die bürgerlichen Parteien beteiligten sich

an den Wahlen nicht.

Die von der Nationalen Front lan-
cierte k a n t o n al - z ü r ch e r i sch e Jni-
tiative zur Besteuerung der Doppelver-
diener ist zustande gekommen. — Der
Einnahmenrückgang bei der städtischen
Straßenbahn in Zürich hielt auch im
Januar an. Die Januareinnahmen blie-
ben um etwa Fr. 90,000 hinter den vor-
jährigen zurück. - An der Löwenstraße
in Zürich kamen bei Durchführung von
Kanalisationsarbeiten zahlreiche Men-
schenknochen ans Tageslicht. Es handelt
sich um ein Massengrab österreichischer
Soldaten, die 1793,99 gefallen sind. ^

Die Zürcher Polizei verhaftete einen
Kaufmann, der beabsichtigte, mit einem
Automobil Raubüberfälle zu versuchen.
Bei seiner Verhaftung trug er einen
Browning auf sich und eine Hausdurch-
suchung beförderte weitere Pistolen, Mu-
nition, Gummiknüttel, Gesichtsmasken,
Stricke, Pfeffer und gefälschte Auto-
nummern zutage. Er versuchte schon vor
einiger Zeit, eine Dame nach einer
Waldhütte im Tessin zu entführen, um
ein Lösegeld zu erpressen. Die Straf-
Untersuchung wurde damals auf Grund
eines irrenärztlichen Gutachtens sistiert.

- Am 25. Februar konnte der Erzähler
und Lyriker Dr. Adolf Vögtlin in Zü-
rich seinen 75. Geburtstag feiern. -Im Alter von 76 Jahren starb in Zü-
rich der Architekt Dr. Karl Moser, der

nicht weniger als 19 Kirchen erstellt
'hatte, darunter die Pauluskirche in Bern.
Er baute auch das Kunsthaus und die

Universität in Zürich. Von 1915 bis
1928 war er ordentlicher Professor für
Baukunst an der E. T. H. und im Jahre
1914 verlieh ihm die Universität Zü-
rich den Ehrendoktor der Philosophie.
— Am 1. März abends wurde am

Zürichberg eine Frau Sturzenegger samt
ihrem Begleiter von Kaufmann L. Willi
angefallen. Willi verletzte die Frau
durch mehrere Revolverschüsse schwer,
aber nicht lebensgefährlich. Auch der

Begleiter der Frau wurde durch einen

Schuß am Kopf verletzt. Hernach be-

ging Willi Selhstmord mit einem Schuß

aus einer zweiten Pistole. Es dürfte sich

um ein Eifersuchtsdrama handeln. — In
den Walchenbauten beim Bahnhof Zü-
rich drangen Diebe in das Bureau einer

Privatfirma und entwendeten aus einem
Kassenschrank Fr. 500. — In einem

Konsumladen in Zürich-Wiedikon ver-
langte nach Ladenschluß ein Bursche mit
vorgehaltenem Revolver den Inhalt der

Ladenkasse von der Verkäuferin. Auf
ihre Hilferufe hin ergriff er aber die

Flucht, ohne etwas erbeutet zu haben.

Der Regierungsrat bestätigte die

Wahl des Fürsprechers Hans Ziegler )N

Wangen zum Gerichtspräsidenten M
Amt Thun. — Ebenfalls bestätigt
wurde die Wahl der Kirchgemeinde
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SRontfaucon bes SRarc ©bappuis, bis»
her ©itar in Saignelégier, 311 ihrem
Pfarrer. — 3m 3ioiiftanbstreis Steuen»
egg tourbe 3um Steiloertreter bes 3tnil=
ftanbsbeamten 3of;ann Slbolf SRofer,
Softßalter in Sieuenegg, geroäfjit unb
bie SBafji bestätigt. — 3n bie tautonale
Seil» unb Sflegeanftait SRünfingen rour»
ben geroäblt: als 2. 2lr3t Dr. SRaï
SCRüIIer, bisher 3. Ülrät; als 3. Sr3t Dr.
SRolf 3aifer, bisher 4. Sir^t, unb als
4. 9Tr3t Dr. SRargarete Döpfner in £u=
Sern. — Die ©eroilligung 3ur Ausübung
ihres ©erufes erhielten SIpotbeter Ser=
binanb Dopitfd), ber bie 5lpotbete £d)ori
in Steffisburg übernommen hat; ber
Wrjt Dr. Sans Sfifter, ber fid) in SBan»
gen niebequlaffen gebeult, unb Sotar
Otto S offmann, ber fid) in SBalfringen
niebergelaffen hat.

3m £aufe bes oerfloffenen 3ahres
tonnte einer großen Strahl oon Se
am t e tt für 25 unb mehrjährigen
Staatsbienft bie Dienftaltersgratifilation
mit Urtunbe ausgerichtet roerben. Dar»
unter befanben fid) 3 Subiiare mit 40
Dienftjahren unb gegen 50 mit 25
Dienftjahren. £aut einem ©egierungs»
ratsbefdjiuß oon 1933 xoerben bie Dienft»
altersgratifilationen für 1936 auf bie
Hälfte hrrabge'eht unb ab 193,7 roer»
ben fie gan3 eingeftellt.

3m ©ernerlanb herrfdjt nod) immer
Sfarrermangel. ©abtuen ift feit
anberthalb 3ahren, ©uttannen feit bem
Serbft ohne ©farrer. Da in ben näd)=
ften Semeftern 3iemlid) oiele ©farramts»
lanbibaten ihre Sbfdjlußprüfungen be=
ftehen roerben, hofft man, baß audj biefe
beiben Serggemeinben balb ihren eigenen
Seelforger betommen roerben.

Das crroeiterte unb renooierte Serner
ftunftmufeum rourbe Samstag ben 29.
Februar eröffnet. 3ur ©röffnungsfeier
tuurben bie ©ehörben, bie Spißen bes
bipiomatifcben 3orps, bie eibgenöffifdjen
unb lantonalen ilommiffionen für 3unft=
pflege, oie Sorftänbe Oer hernifdjen
Äünftler» unb ©unftoereine, bie fd)toei3e»
rifdjen ©unftmufeumsbirettoren, bie
©önner bes SRufeums unb Sertreter ber
greffe gelaben. Son Sonntag ben 1.
Sftära an ift bas SRufeum bem Subli»
tum geöffnet.

t SUt 9î<JtioitaIrat Oberjt Dr. 5- S5iil)Imatin,
©toßßöd)fietten.

_
3n Sit. 2 tmferes 23Iattes Bradjien mir

tie SRadjricßt Dort bem am 7. Januar nad) !ur»
Set Rranfßeit erfolgten f)infcßetbe bes £>errn
Oberft Dr. griß Süßlmann in ©roßßödjftet»
ten. (£r ftarb an einer $enenent3ünbung im
88. Sebensjaßre.

Dt._ griß SBüßlmann umibe am 22. Stpril
1848 in feinem Heimatorte ©roßßöcßftetten ge»
boren, too fein SBater ben Stnroaltsberuf aus»
tote unb, toie fpäter er felber, bie Sertoaltung
oer Etfparntslaffe Ronolfingen Beforgte. 9tad)
oeUuIaustritt Bejog er bas ©pmnafium 23ertt
unb fpäter bie SBetner hocßfcßule sum ®tu»
bium ber Stecßte.

Sîadfbem griß Süßlmann feine juriftifdjen
otubien in §eibeIBerg, ßeip^ig unb Ißaris
oeenbet, Jeßrte er in fein ßeimatlicßes Dorf
Suriid,

^
um im SSüro feines Slaters mader mit»

SuarBeiten. grüß griff er in bie attioe ißolitit
un» unb als Bloß 26gäßrigen orbnete ißn ber
tßaßllreis $öd)ftctten 1874 in ben ffiroßen
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f Ofierft Dr. g. Süßlmamt.

SBalb tourben audi raeitere ftreife auf bie
großen gäßtgteiten non Slater Süßtmann auf»
mertfam, unb fcßon 3toet goßte nad) feinem
©in3ug in ben ©roßen 9tat, 1876, roäßlte ißn
bas Emmentaler Slolt in ben Stationalart, unb
14 SRal erneuerte es ißm in eßrenbem SSotum
fein SSertrauen. 3 ganäen geßörte Dr. SBüßl»

mann 43 3nt)te lang bent Sîationalrat an,
unb Balb galt er als einer unferer fäljigften
unb angefeßenften freifinnigen Slollsnertreter.
Sin mawßem gefeßgeberifdjen Erlaß fjat er
füßrenben Slnxcil genommen. Ein unoergäng»
Iidjes Dentinal feßte et fid) für alle 3eiten
burd> feine ßeroorragenbe SRitarBeit Bei ber
Sdjaffung bes neuen fd)toei3erifd)en 3ioil0ofeij=
oudjes. Ér präfibierte bie nationalrätlidje Rom»
miffion, toeldje biefes ©efeß DOQuBeraten ßatte,
unb half bas große SBert in jahrelanger,
müßeoolter SIrBeit aus ber Daufe ßeBen. Der
Dant, beit ißtn bie Untrerfität 23ern für feine
fdjöpferiftße SJiitarBeit an biefem »orneßmftcn
©efeßeserlaß bes jroansigften ^oßrßunberts
burd). Ernennung 3Utn Eßrenbottor ber tRcdjte
betunbete, ift reicßlid) oerbient.

Ebettfo glanjenb toie feine politifcße, mar
Süßlmanns militärifdje fiaufBaßn. Er auan»
eierte rafd) ju ben ßodfften güßrerftellen. 23eitn

Deffincr ißutfcß 1890 Befeßligte er bas 14. iRegi»
ment, bem bas ®ataiI!on 40 unb bie Beiben
Sujerner Sataillone 41 unb 42 jugeteilt toa»

rett. 1895 3um OBerftbioifionär Beförbert, füßrte
er bis 1902 bie britte Dinifion unb 1902 bis
1910 als Dberftforpslommanbant bas alte 4.
SIrmeetorps.

3n feinem §eimatborf ©roßßödjftetten ftellte
ftd| Dr. Süßlmann gleichfalls füßrenb in ben

Dienft ber Oeffentlidjteit. UnDergeßli^ Bleibt
feine jaßräeßntelange Dätigteit als Raffier unb
Stertoalter ber Erfparnistaffe Ronolfingen, bie
unter feiner umfießtigen Seituttg 3U einer ber
größten unb BeDeutenbften berniftßen fianbfpar»
taffen entporblüßte.

©erne ßielt fieß ber ffierftorbene, nantcntliifi
in feinen Ießten fiebensjaßren, autß ibealen 23e»

ftrebungen 3ur SSerfügung. Da fei nur an fein
initiatioes unb füßrenbes SKitroirten an ber
Sdjaffung eines ftßtDeherifcßen Dtationailpaxtes
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erinnert. Unb bureß ben Slroenmalb am Stletfcß»
gletfdjcr geßt ein [tilles SBeßtlagen um ben
hittfeßieb feines eifrigen greunbes unb Scßüßers.

Siad) feinem Dtüdtritt aus ber attioen Sßolitit
niodjte fid) Dr. tBüßlmamx oft oortommen toie
bie einjig übriggebliebene Säule eines oerfat»
leiten altgriecßifcßen Dempels, bie als legtet
3euge einer entfeßmunbenen ßorßenitoidelteit Äul»
turepodje in eine Banale unb betabente 3«ü
ßineinragt. SBie fcßimerjüd) mußte ißn, ber faß
3roei Drittel ber Stütejeit bes fdnDeijerifdjen
tparlamentarismus als attioer fMititer miter»
lebte, unfere ßeutige 3erriffenßeit, bie SSerfla»
(ßung bes fjartamentsbetrieBes Berüßren!

„Sßas oetgangen, teßrt nicht toieber, ging
es aber teueßtenb nieber, leucßtet's lange nod)
jurüd." Eine fieueßte ift mit Dr. Süßlmann
niebergefunten ins SJteer ber Eroigteit. Wöge
fie nadjleudjtenb beit jeßigen unb ben lomnteiiben
©efd)lcd)tern ben SBeg roeifen 3U neuem Stuf»
fiieg 311 bett eeßten unb toaßren Sürgertugenben!

(Emmentß. SI.)

3nt 3anuar ereigneten fid) im 3an=
ton 30 Sranbfälle mit einem ©e»
famtgebäubefdjaben oon gr. 58,795. Se»
troffen mürben 31 ©ehäube, bie fich auf
22 ©emeinben oerteilen.

Der, mie Ießthin berichtet rourbe, 3roi=
fdjen 5lonoIfingen unb £angnau aus bem
3uge gefpruugene Strafgefangene tonnte
in 2B a f e n oerhaftet roerben. ©r rourbe
nad) £u3ern oerbra^t.

3n SR e I <h it a u tonnte Sater £euen»
berger in ber „£inbe" in geiftiger Srifcbe
feinen 80. ©eburtstag feiern.

3n S u m i s ro a I b tonnte am 26.
efebruar ber Soiiseibiener 3obann
Scböni feinen 70. ©eburtstag feiern, ©r
bat 3U Anfang biefes Sabres fein 41.
Dienftjabr angetreten unb tonnte in bie»
fer langen 3eit feinen Dienft ohne neu»
nensroerten Unterbrach oerfeben.

3n © g g i ro i I roäbite bie außer»
orbentlidje Slircbgemeinbeoerfammlung
einftimmig £ierrn S.D.SJÎ. Süefcb aus
Soggroii, 3ur3eit^Sfarroerroefer in £ang=
nan, 3U ihrem Seeiforger.

Die Setriebstommiffion ber 3urfaai=
oerroaltung Snteriaten roäbite an
Stelle bes ans 9labio fiaufanne oer»
pflidjteten 3apeiimeifters ^ans £>aug,
3um neuen 3apeIImetfter §errn ©ottiieb
£ütbt), ben Dirigenten bes Operetten»
ordjefiers am Serner Stabttbeater. —
3n Snteriaten tonnten 3roei aus ber
3nabener3iebungsanftait Säcbtelen eut»
roicbene Süttglinge feftgenommen roerben.
Seibe batten Seios unb Seifegelb oor
ber <5iud)t entroenbet.

3um 3ipilftanbsbeamten im 3ioiI=
ftanbstreis Singgenberg rourbe
Suboif ©latter, ©emeinbetaffier, mit
210 Stimmen geroäbli. Der ©egen»
tanbibat ©cter ©urri erhielt 173 Stirn»
men.

3n ber 3aun bei SJteiringen tritt
mit ©nbe bes Schuljahres nach faft 46»
jähriger £ehrtätigteit £ebrer SR. Si»
fd)er 3urüd. Seit 28 3ahren roirtte er
nun in ber hochgelegenen ©erggemeinbe.
SBegen bes ftarten ©üdganges ber Sd)ü=
[er3at)I xoirb jeßt eine £eßrerin bie Schule
übernehmen, ber 3ugleidj bie Arbeits»
fdjule 3ugeteilt wirb.

iRat ab, in bem er balb ju ben fäßigften unb
füßrenben freifinnigen Äöpfen gereeßnet tourbe.
3m eine al präfibierte er unfer öernifdjes ißar»
lament. 1905 trat er 3Urüd, uttb er roarb er»
feßt butd) feinen Soßn, gürfpreeßer griß Süßl»
mann, ber gleichfalls 3irta äroanjig gaßre lang
bent State als Bcbeutenbes unb gefdjäßtes Wit»
glieb angeßörte.
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Montfaucon des Marc Chappuis, bis-
her Vikar in Saignelêgier, zu ihrem
Pfarrer. — Im Zivilstandskreis Neuen-
egg wurde zum Stellvertreter des Zivil-
standsbeamten Johann Adolf Moser,
PostHalter in Neuenegg, gewählt und
die Wahl bestätigt. ^ In die kantonale
Heil- und Pflegeanstalt Münsingen wur-
den gewählt: als 2. Arzt Dr. Max
Müller, bisher 3. Arzt! als 3. Arzt Dr.
Rolf Kaiser, bisher 4. Arzt, und als
4. Arzt Dr. Margarete Döpfner in Lu-
zern. — Die Bewilligung zur Ausübung
ihres Berufes erhielten Apotheker Fer-
dinand Topitsch, der die Apotheke Schon
in Steffisburg übernommen hat! der
Arzt Dr. Hans Pfister, der sich in Wan-
gen niederzulassen gedenkt, und Notar
Otto Hoffmann, der sich in Walkringen
niedergelassen hat.

Im Laufe des verflossenen Jahres
konnte einer großen Anzahl von Be-
amten für 25 und mehrjährigen
Staatsdienst die Dienstaltersgratifikation
mit Urkunde ausgerichtet werden. Dar-
unter befanden sich 3 Jubilare mit 40
Dienstjahren und gegen 50 mit 25
Dienstjahren. Laut einem Regierungs-
ratsbeschluß von 1933 werden die Dienst-
altersgratifikationen für 1936 auf die
Hälfte herabgesetzt und ab 1937 wer-
den sie ganz eingestellt.

Im Bernerland herrscht noch immer
Pfa rr e rma n g e I. Eadmen ist seit
anderthalb Jahren, Guttannen seit dem
Herbst ohne Pfarrer. Da in den näch-
sten Seinestern ziemlich viele Pfarramts-
kandidaten ihre Abschlußprüfungen be-
stehen werden, hofft man, daß auch diese
beiden Verggemeinden bald ihren eigenen
Seelsorger bekommen werden.

Das erweiterte und renovierte Berner
Kunstmuseum wurde Samstag den 29.
Februar eröffnet. Zur Eröffnungsfeier
wurden die Behörden, die Spitzen des
diplomatischen Korps, die eidgenössischen
und kantonalen Kommissionen für Kunst-
pflege, die Vorstände der bernischen
Künstler- und Kunstvereine, die schweize-
rischen Kunstmuseumsdirektoren, die
Gönner des Museums und Vertreter der
Presse geladen. Von Sonntag den 1.
März an ist das Museum dem Publi-
kum geöffnet.

t Alt Nationalrat Oberst Dr. F. Bühlman»,
Erotzhöchstetten.

In Nr. 2 unseres Blattes brachten wir
die Nachricht von dem am 7. Januar nach kur-
Zer Krankheit erfolgten Hinscheide des Herrn
Oberst Dr. Fritz Bühlmann in Großhöchstet-
ten. Er starb an einer Venenentzündung im
88. Lebensjahre.

Dr.^ Fritz Bühlmann wurde am 22. April
1848 in seinem Heimatorte Großhöchstetten ge-
boren, wo sein Vater den Anwaltsberuf aus-
übte und, wie später er selber, die Verwaltung
der Ersparniskasse Konolfingen besorgte. Nach
^chulaustritt bezog er das Gymnasium Bern
und später die Berner Hochschule zum Stu-
dium der Rechte.
^Nachdem Fritz Bühlmann seine juristischen
studien in Heidelberg, Leipzig und Paris
beendet, kehrte er in sein heimatliches Dorf
Zurück, um im Büro seines Vaters wacker mit-
Zuarbeiten. Früh griff er in die aktive Politik

und als bloß 26Jährigen ordnete ihn der
-Wahlkreis Höchstetten 1374 in den Großen
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P Oberst vr. F. Vühlmaim.

Bald wurden auch weitere Kreise auf die
großen Fähigkeiten von Vater Bllhlmann auf-
merksam, und schon zwei Jahre nach seinem
Einzug in den Großen Rat, 1376, wählte ihn
das Emmentaler Volk in den Nationalart, und
14 Mal erneuerte es ihm in ehrendem Votum
sein Vertrauen. Im ganzen gehörte Dr. Bühl-
mann 43 Jahre lang dem Nationalrat an,
und bald galt er als einer unserer fähigsten
und angesehensten freisinnigen Volksvertreter.
An manchem gesetzgeberischen Erlaß hat er
führenden Anreil genommen. Ein unvergäng-
jiches Denkmal setzte er sich für alle Zeiten
durch seine hervorragende Mitarbeit bei der
Schaffung des neuen schweizerischen Zivilgesetz-
buches. Er präsidierte die nationalrätliche Kom-
mission, welche dieses Gesetz vorzuberaten hatte,
und half das große Werk in jahrelanger,
mühevoller Arbeit aus der Taufe heben. Der
Dank, den ihm die Universität Bern für seine
schöpferische Mitarbeit an diesem vornehmsten
Gesetzeserlaß des zwanzigsten Jahrhunderts
durch Ernennung zum Ehrendoktor der Rechte
bekundete, ist reichlich verdient.

Ebenso glänzend wie seine politische, war
Bühlmanns militärische Laufbahn. Er avan-
cierte rasch zu den höchsten Führerstellen. Beim
Tessiner Putsch 1330 befehligte er das 14. Regi-
ment, dem das Bataillon 40 und die beiden
Luzerner Bataillone 41 und 42 zugeteilt wa-
ren. 1836 zum Oberstdivisionär befördert, führte
er bis 1302 die dritte Division und 1302 bis
1310 als Oberstkorpskominandant das alte 4.
Armeekorps.

In seinem Heimatdorf Eroßhöchstetten stellte
sich Dr. Bllhlmann gleichfalls führend in den
Dienst der Öffentlichkeit. Unvergeßlich bleibt
seine jahrzehntelange Tätigkeit als Kassier und
Verwalter der Ersparniskasse Konolfingen, die
unter seiner umsichtigen Leitung zu einer der
größten und bedeutendsten bernischen Landspar-
lassen emporblühte.

Gerne hielt sich der Verstorbene, namentlich
in seinen letzten Lebensjahren, auch idealen Be-
strebungen zur Verfügung. Da sei nur an sein

initiatives und führendes Mitwirken an der
Schaffung eines schweizerischen Nationa-lparkes
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erinnert. Und durch den Arvenwald am Aletsch-
gletscher geht ein stilles Wehklagen um den
Hinschied seines eifrigen Freundes und Schützers.

Nach seinem Rücktritt aus der aktiven Politik
mochte sich Dr. Bllhlmann oft vorkommen wie
die einzig übriggebliebene Säule eines verfal-
lenen altgriechischen Tempels, die als letzter
Zeuge einer entschwundenen hochentwickelten Kul-
turepoche in eine banale und dekadente Zeit
hineinragt. Wie schmerzlich mußte ihn, der fast
zwei Drittel der Blütezeit des schweizerischen
Parlamentarismus als aktiver Politiker miter-
lebte, unsere heutige Zerrissenheit, die Verfla-
chung des Parlamentsbetriebes berühren!

„Was vergangen, kehrt nicht wieder, ging
es aber leuchtend nieder, leuchtet's lange noch
zurück." Eine Leuchte ist mit Dr. Bühlmann
niedergesunken ins Meer der Ewigkeit. Möge
sie nachleuchtend den jetzigen und den kommenden
Geschlechtern den Weg weisen zu neuem Auf-
stieg zu den echten und wahren Bürgertugenden!

(Emmenth. Bl.)

Im Januar ereigneten sich im Kan-
ton 30 Brand fälle mit einem Ee-
samtgebäudeschaden von Fr. 58,795. Be-
troffen wurden 31 Gebäude, die sich auf
22 Gemeinden verteilen.

Der, wie letzthin berichtet wurde, zwi-
schen Konolfingen und Langnau aus dem
Zuge gesprungene Strafgefangene konnte
in W a s en verhaftet werden. Er wurde
nach Luzern verbracht.

In Melchu au konnte Vater Leuen-
berger in der „Linde" in geistiger Frische
seinen 30. Geburtstag feiern.

In Sumiswald konnte am 26.
Februar der Polizeidiener Johann
Schöni seinen 70. Geburtstag feiern. Er
hat zu Anfang dieses Jahres sein 41.
Dienstjahr angetreten und konnte in die-
ser langen Zeit seinen Dienst ohne nen-
nenswerten Unterbruch versehen.

In Eggiwil wählte die außer-
ordentliche Kirchgemeindeversammlung
einstimmig Herrn V.D.M. Rüesch aus
Noggwil, zurzeit^Pfarroerweser in Lang-
nau, zu ihrem Seelsorger.

Die Betriebskommission der Kursaal-
Verwaltung Jnterlaken wählte an
Stelle des ans Ztadio Lausanne ver-
pflichteten Kapellmeisters Hans Haug,
zum neuen Kapellmeister Herrn Gottlieb
Lüthy, den Dirigenten des Operetten-
orchesters am Berner Stadttheater. —
In Jnterlaken konnten zwei aus der
Knabenerziehungsanstalt Beichteten ent-
wichene Jünglinge festgenommen werden.
Beide hatten Velos und Reisegeld vor
der Flucht entwendet.

Zum Zivilstandsbeamten im Zivil-
standskreis Ninggenberg wurde
Rudolf Blatter, Eemeindekassier, mit
210 Stimmen gewählt. Der Gegen-
kandidat Peter Burn erhielt 173 Stim-
men.

In der Zaun bei Meiringen tritt
init Ende des Schuljahres nach fast 46-
jähriger Lehrtätigkeit Lehrer M. Fi-
scher zurück. Seit 23 Jahren wirkte er
nun in der hochgelegenen Berggemeinde.
Wegen des starken Rückganges der Schü-
lerzahl wird jetzt eine Lehrerin die Schule
übernehmen, der zugleich die Arbeits-
schule zugeteilt wird.

Rat ab, in dem er bald zu den fähigsten und
führenden freisinnigen Köpfen gerechnet wurde.
Zweimal präsidierte er unser bernisches Par-
lancent. 1305 trat er zurück, und er ward er-
setzt durch seinen Sohn, Fürsprecher Fritz Bühl-
mann, der gleichfalls zirka zwanzig Jahre lang
dem Rate als bedeutendes und geschätztes Mit-
glied angehörte.
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3m 9lieberfimmental ergab bie
Serbftfammlung „gür bas 2Ilter" ben
Setrag non gr. 1520.

3ii 3 to e i f i m m e n ift 2Begmeifter
3atob 3iird)er nad) SOjäbrigeni Staats»
bienft in ben wobloerbienten 9iiif)eftanb
getreten. — Am 26. gebruar tonnte
bas ©hepaar 3atob unb (Emma Slafer
geb. grei in 3tPeifimmen bas feltene
geft ber biamantenen Sod)3eit feiern.
Der 3ubilar 3äf)It 84, bie 3ubilarin 86
3af)re unb beibe erfreuen fid) nod) ooll»
tommener geiftiger unb törperlidber 9?ü=
ftigteit.

Die 3ird)gemeinbeoerfammlung oom
1. 99tär3 in ©rojfaffoltern wählte
an Stelle ibres in ben Auheftanb tre»
tenben Pfarrers Dr. ©rnft SOîarti ein»
ftimmig Serm Seter 99tüIIer, 3urjeit
Pfarrer in St. Stephan.

91m 29. gebruar fanb in 23 i e I in
2Intoefenf)eit ber ßotalbehörben bie ©r=
Öffnungsfeier ber ffieneral SOZotors S. 21.
ftatt. Stabtpräfibent Dr. StüIIer hielt
bie Anfprache. Die girma befdfciftigt ge=
genroärtig 250 Arbeiter unb 60 Ange»
ftellte. Das tiirjlich oerftorbene gräu»
lein (Décile SHofe 3adt) (unterliefe 311»

gunften ber Sieler Ärantenanftalten unb
weiterer getneinnüfeiger Anftalten ein
fiegat oon gr. 11,000. — Die Stantons»
polijei oerhaftete in Siel oier junge
fieute, bie roertlofe beutfdje Santnoten
aus ber 3nfIations3eit gegen Schwerer»
gelb in 2Birtfd)aften unb ©efdjäften ein»
3uwed)feln juchten. — ©in Sdjaufteller»
gehilfe in einem 23ubentoagen auf bem
Siebmarttplafe itt 23iel hielt ein 15jäh=
riges Sd)ulmäbd)en über 9lad)t in fei»
nein 23ubenroagen 3urüd. ©r umrbe in
Saft genommen.

Dobesfälle. 3n 23elp ftarb im
Alter oon 56 Saferen nad) langer, ge=
bulbig ertragener Srantheit grau 2Inna
Studi=Siegfrieb, Sädersgattin. Sie
uiurbe an ihrem 56. ©eburtstag in ben
Scfeofe ber ©rbe gebettet. — 3n 91 u»
big en ftarb im hohen 2tlter oon 83
3afjren ber gewefene ©utsbeftfeer ©hri»
ftian Steinmann, ber erfte Dirigent ber
9JtufitgefeIIfd)aft 9Jtiinfingen, an beren
©rünbung er mitgewirft hatte. — 3m
9JtifteIbül)I bei SBpnigen ftarb bie älteftc
©intoohnerin ber ©emeinbe, grau SBitioe
Katharina ©laufer, im 94. Altersjafer.

3m 23e3irtsfpital in 99tünfingen ftarb
nad) einer fdjweren Operation Softoer»
waiter ©mil Slatt im 50. flebensjafer.
©r mar 1918 als 23etriebsbeamter nad)
9Jtünfingen getommen unb würbe 1932
3um 93oftoermalter gewählt.

Die ftabträtlidje © i n b ü r g e r u n g s»
10 m m i f f i 011 beantragt bem Stabtrat
bie 3ufid)erung bes ©emeinbebürger»
red)tcs an folgenbe 23ewerber: Ded 211=

bert (Deutfdjlanb), ©rob Äarl griebrid)
ßubwig (Deutfdjlanb), Sergentöber Otto
Abolf (Deutfd)Ianb), Suber ©life
(Deutfdjlanb), Suber 3ba (Deutfdjlanb),
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9Karocci 23in3ent Saul (3talien) unb
IDfdjirdj gefd;. ßeucfetenberger 2Inna
99taria 9JtathiIbe 9Jtargaritha (Deutfd)»
Ianb).

2Iuf ben 13. 9Jfär3 mürbe eine tan»
tonale Arbeitslofentunb»
g e b u n g nad) 23ern einberufen, ©s
foil eine Demonftration gegen ben Ab»
bau werben. 2IIs Sebner follett ©rimnt,
91einharb, ©iooanoli unb eoentuell nodj
je ein 9?ebner in fran3öfifd)er unb ita»
lienifdjer Spraye in 21usfid)t genommen
fein.

9tad) 99titteilungen bes ftatiftifcfeen
91mtes hat bie 23 e 0 01 f e r u n g ber
Stabt im lebten 23ierteljal)r 1935 um
753 Serfonett angenommen unb 3äf)lte
©noe De3ember 121,187 ©inwohner. 3m
Seridjtsoierteljabr würben 325 ©hen gc=
fdjloffen, bie 3 a fei ber ßebenbgeburten
betrug 314, bie ber Sterbefälle 290.
Die Sautätigfeit ftanb im 3eidjen bes
Aüdganges, es würben nur 302 (im leb»
ten 23ierteljafjr 1934 aber 366) 2Bob=
nungen erftellt unb nur 66 (363) 23au»
bewilligungen erteilt. 7358 angemelbeten
2lrbeitsIofen ftanben 1535 offene Stel»
len gegenüber. 3n ben 54 Rotels unb
grembenpenfionen finb 33,446 ©äfte ab»
geftiegen, bie 3ahl ber llebernadftungen
belief fid) auf 76,913. Son 100 grem»
benbetten waren burchfdjnittlid) 37,8 be»
febt. 3m 23ierteljahr ereigneten fid) 215
Sertefjrsunfälle, getötet würben 2 unb
oerlebt 101 Serfonen. 3n 118 gälten
entftanb nur Sadjfdjaben. — ©nbe 3a»
n u a r betrug bie ©inwohncrjahl 121,246
Serfonen. Die.3af)I ber ßebenbgeburten
war im 3anuar 125, Dobesfälle ereig»
neten fid) 133. ©feefdjliefeungen erfolgten
40. 3uge3ogen finb 748 uttb wegge30=
gen 680 Serfonen.

Die ©elbfammlung für bie © I 0 d e n
iber römi;cfe=tathoafd)en 5ÜZarienïirdje
hat einen Setrag oon runb gr. 28,000
ergeben, ein Setrag, ber 3ur Seftellung
ber ©lodett genügt. Die ©Ioden werben
folgenbe 9lamen tragen: ©feriftlönig,
99taria, Sruber Stlaus, 2Irme Seelen,
Sdjubengel. Das ©efamtgewidjt ber
leeren ©Ioden beträgt ca. 7400 Stilo, bie
gröfete 3000 ftilo, bie tleinfte 500 Äilo.
Der ©lodengufe wirb etwa 9J?itte April
ftattfinben. Die 2Beil)e ift auf ben 17.
9Jtai angefefet. 3um erstenmal werben
bie neuen ©Ioden 3U Sfingften, am 31.
99tai, läuten. Die elettrifdjen ßäut»
mafdjinen werben mit Sabioftörfdjufe
oerfehen fein.

2Infangs SDZärs feierte bie Seils»
armee bas 40jährige Subiläum ihres
Seftehens in Serti mit einer Subiläums»
funbgebung unter ßeitung bes ©heffefre»
tärs Cberft Dürr in ihrem fefer hübfd)
beforierten Serfammlungslofal an ber
ßaupenftrafee. ©ine Cffijierin brad)te in
Sersform einen lleberblid über bie ©nt=
widlung ber Seilsarmee in ber Sunbes»
ftabt unb fehr hübfd) gestellte lebenbe
Silber ergän3ten biefe Ausführungen.

Die Sefuchersahl ber Anstellung ber
Deutfchen 9JtaIerei im 19. 3ahrl)uubert
in ber il un ft halle erreichte am 1.
9Jtär3 eine 9kforb3iffer. Die ©efamt»
3af)I ber Ausftellungsbefucher überfteigt
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weit biejenige ber Austeilung fransö»
fifcher 99talerei oor 3wei 3af)ren unb er»
gibt, baß fie eine ber am ineift be»

fudjteften Seranftaltungen ber üunfthalle
war.

An ber philofophifdien gatultät I ber
Sod)fd)uIe beftanben bie Doftorprüfung
gräulein 99t a r g u e r i t e S I a t e I, oon
Senarcleus; gräulein © b a r 0 11 e

© p h r a i m oon Sern unb Serr Sans
(9 a Iii oon ffierra=©ambarogno. — An
ber pf)ilofopbifd)en gatultät II botto»
rierte gräulein 3 ä t h i 3 u r b u d) e n
oon Sern.

Am 1. 99tär3 tonnte ber 1896 3UI11

®erid)tspräfibenten bes Amtsbe3irtes ge=
wählte S err Dr. 2B a 11 e r 3 a e g g i

fein 40jätiriges 3ubiläum als ffieridjts»
präfibent feiern. Der 3ubilar erfreut fid)
im Amtsgerichte großer Sopularität unb
hat mährenb feiner langen Dienft3eit bie
folgenben gunttionen ausgeübt: 1. 99tär3
1896 bis 1. 9Jtär3 1899 SoÜ3eirid)ter
(unb torrettioneller ©in3elrid)ter), 1.
9Jtär3 1899 bis 9tooember 1922, alfo
faft ein Sierteljahrhunbert lang, Unter»
fuchungsridjter in Straffad)en. Seit 9to=
oember 1922 ftept er als ©eridjtspräfi»
bent I einem 3ioiIrid)teramt oor. Am
1. 9Jtär3 tonnten aud) nod); oier Seanite
bes eibgenöffifd)en Statiftifdjen Amtes
ihr 25jähriges Dienftjubiläum feiern uttb
3war bie Serren Sermann g rie b Ii,Âubolf oon 3edlin, Dr. ©.
S t e 11 b e r unb A b 01 f 2ß i t w e r.

Am 4. 9Jtäf3 oollenbete Serr Srof.
Dr. meb. DI). C. 9iubeli, gewefener
Crbittarius für Anatomie an ber oete»
rinär»mebi3inifchen gatultät unferer Uni»
oerfität fein 75. ßebensjahr. Der 3ubi»
far ift ©hrenbottor ber Serner Sete»
rinärfatultät unb berjenigen oon ©ie»
ten, fowie ©hrenbürger ber tierär3tlid)en
Soihfdjule Sannooer. — Am 28. ge»
bruar abbin trat Serr ©rnft Siegen»
thaler, gew. Abwart ber D.D.D., in
törperlidjer unb geiftiger Aüftigteit fein
71. Altersjahr an. Dem alle 3eit fjitfs»
unb bienftbereiten 99titbürger unb lang»
jährigen 2tbonnent ber ,,Serner
2Bod)e" unfere heften Sßünfche.

Snfolge ©rreidtung ber AItersgren3e
wirb ber allfcits beliebte unb gefdjäbte
fiehrer ber Död)terbanbelsfd)ule ber
Stabt Sern, Serr Senbid)t Seter,
am ©nbe bes laufettbett Schuljahres fein
Amt iiieberlegen^©r war feit 36 3af)ren
fiehrer an ber Död)terhanbelsfd)ule.

3n ber lebten 2Bod)e oerftarb im
2lltcr oon 54 3al)ren Setunbarlehrer
© r 11 ft A111) a u s, ber feit 1914 aïs
Setunbarlehrer in ber Stabt wirtte. —
An einem Ser3fd)Iag oerfd)ieb ber in
weiten Streifen betannte 93îebgermeifter
©ottlieb 3ut)i»Srönnimann im
54. 2IItersjahr. --- 3m 3ieglerfpital er»

lag nun aud) ber beim Autounglüd in
ber ©rünau fdjwer oerlebte Autohättbler
Deila 9Î 0 f a feinen Seriebungen; ba»

mit erhöht fid) bie 3ahl ber Doten auf 3.

Die girma S u m m e I, bie währenb
80 3ahren an ber Spitalgaffe bomi3i»
lierte, eröffnete am 2. 99täq ein Spe»
3ialgefd)äft für ßeberwaren unb 9feife»
artiïel an ber 3eughausgaffe.
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Im Niedersim mental ergab die
Herbstsammlung „Für das Alter" den
Betrag von Fr. 1520.

^ In Z weisim men ist Wegmeister
Jakob Zürcher nach 30jährigem Staats-
dienst in den wohlverdienten Ruhestand
getreten. Am 26. Februar konnte
das Ehepaar Jakob und Emma Blaser
geb. Frei in Zweisimmen das seltene
Fest der diamantenen Hochzeit feiern.
Der Jubilar zählt 84, die Jubilarin 36
Jahre und beide erfreuen sich noch voll-
kommener geistiger und körperlicher Nü-
stigkeit.

Die Kirchgemeindeversammlung vom
1. März in Großaffoltern wählte
an Stelle ihres in den Ruhestand tre-
tenden Pfarrers Dr. Ernst Marti ein-
stimmig Herrn Peter Müller, zurzeit
Pfarrer in St. Stephan.

Am 29. Februar fand in Viel in
Anwesenheit der Lokalbehörden die Er-
öffnungsfeier der General Motors S. A.
statt. Stadtpräsident Dr. Müller hielt
die Ansprache. Die Firma beschäftigt ge-
genwärtig 256 Arbeiter und 60 Ange-
stellte. Das kürzlich verstorbene Fräu-
lein Cécile Rose Jacky hinterlies; zu-
gunsten der Vieler Krankenanstalten und
weiterer gemeinnütziger Anstalten ein
Legat von Fr. 11,000. Die Kantons-
Polizei verhaftete in Viel vier junge
Leute, die wertlose deutsche Banknoten
aus der Inflationszeit gegen Schweizer-
geld in Wirtschaften und Geschäften ein-
zuwechseln suchten. — Ein Schausteller-
gehilfe in einem Budenwagen auf dem
Viehmarktplatz in Viel hielt ein 15jäh-
riges Schulmädchen über Nacht in sei-
nem Budenwagen zurück. Er wurde in
Haft genommen.

Todesfälle. In Belp starb im
Alter von 56 Jahren nach langer, ge-
duldig ertragener Krankheit Frau Anna
Stucki-Siegfried, Bäckersgattin. Sie
wurde an ihrem 56. Geburtstag in den
Schoß der Erde gebettet. — In Nu-
big en starb im hohen Alter von 33
Jahren der gewesene Gutsbesitzer Chri-
stian Steinmann, der erste Dirigent der
Musikgesellschaft Münsingen, an deren
Gründung er mitgewirkt hatte. — Im
Mistelbühl bei Wpnigen starb die älteste
Einwohnerin der Gemeinde, Frau Witwe
Katharina Glauser, im 94. Altersjahr.

Im Bezirksspital in Münsingen starb
nach einer schweren Operation Postver-
waiter Emil Blatt im 50. Lebensjahr.
Er war 1913 als Betrjebsbeamter nach
Münsingen gekommen und wurde 1932
zum Postverwalter gewählt.

Die stadträtliche E i n b ür g e r u n g s-
kommission beantragt dem Stadtrat
die Zusicherung des Eemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber: Deck AI-
bert (Deutschland), Grob Karl Friedrich
Ludwig (Deutschland), Hergenröder Otto
Adolf (Deutschland), Huber Elise
(Deutschland), Huber Ida (Deutschland),
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Marocci Vinzent Paul (Italien) und
Tschirch gesch. Leuchtenberger Anna
Maria Mathilde Margaritha (Deutsch-
land).

Auf den 13. März wurde eine kau-
tonale Arbeitslosenkund-
gebung nach Bern einberufen. Es
soll eine Demonstration gegen den Ab-
bau werden. Als Redner sollen Grimm,
Reinhard, Eiovanoli und eventuell noch
je ein Redner in französischer und ita-
lienischer Sprache in Aussicht genommen
sein.

Nach Mitteilungen des statistischen
Amtes hat die Bevölkerung der
Stadt im letzten Vierteljahr 1935 um
753 Personen zugenommen und zählt?
Ende Dezember 121,137 Einwohner. Im
Berichtsviertcljahr wurden 325 Ehen ge-
schlössen, die Zahl der Lebendgeburten
betrug 314, die der Sterbefälle 290.
Die Bautätigkeit stand im Zeichen des
Rückganges, es wurden nur 302 (im letz-
ten Vierteljahr 1934 aber 366) Woh-
nungen erstellt und nur 66 (363) Bau-
bewilligungen erteilt. 7353 angemeldeten
Arbeitslosen standen 1535 offene Stel-
len gegenüber. In den 54 Hotels und
Fremdenpensionen sind 33,446 Gäste ab-
gestiegen, die Zahl der Uebernachtungen
belief sich auf 76,913. Von 100 Frem-
denbetken waren durchschnittlich 37,3 be-
setzt. Im Vierteljahr ereigneten sich 215
Verkehrsunfälle, getötet wurden 2 und
verletzt 101 Personen. In 113 Fällen
entstand nur Sachschaden. ^ Ende Ja-
n u ar betrug die Einwohnerzahl 121,246
Personen. Die Zahl der Lebendgeburten
war im Januar 125, Todesfälle ereig-
neten sich 133. Eheschließungen erfolgten
40. Zugezogen sind 743 und weggezo-
gen 630 Personen.

Die Geldsammlung für die Glocken
der römisch-katholischen Marienkirche
hat einen Betrag von rund Fr. 23,000
ergeben, ein Betrag, der zur Bestellung
der Glocken genügt. Die Glocken werden
folgende Namen tragen: Christkönig,
Maria, Bruder Klaus, Arme Seelen,
Schutzengel. Das Gesamtgewicht der
leeren Glocken beträgt ca. 7400 Kilo, die
größte 3000 Kilo, die kleinste 500 Kilo.
Der Glockenguß wird etwa Mitte April
stattfinden. Die Weihe ist auf den 17.
Mai angesetzt. Zum erstenmal werden
die neuen Glocken zu Pfingsten, am 31.
Mai, läuten. Die elektrischen Läut-
Maschinen werden mit Radiostörschutz
versehen sein.

Anfangs März feierte die Heils-
armee das 40jährige Jubiläum ihres
Bestehens in Bern mit einer Jubiläums-
kundgebung unter Leitung des Chefsekre-
tärs Oberst Dürr in ihrem sehr hübsch
dekorierten Versammlungslokal an der
Laupenstraße. Eine Ofsizierin brachte in
Versform einen Ueberblick über die Ent-
Wicklung der Heilsarmee in der Bundes-
stadt und sehr hübsch gestellte lebende
Bilder ergänzten diese Ausführungen.

Die Besucherzahl der Ausstellung der
Deutschen Malerei im 19. Jahrhundert
in der Kunsthalle erreichte am 1.
März eine Rekordziffer. Die Gesamt-
zahl der Ausstellungsbesucher übersteigt
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weit diejenige der Ausstellung franzö-
sischer Malerei vor zwei Jahren und er-
gibt, daß sie eine der am meist be-
suchtesten Veranstaltungen der Kunsthalle
war.

An der philosophischen Fakultät I der
Hochschule bestanden die Doktorprüfung
Fräulein Marguerite Platel. von
Senarclens: Fräulein Charlotte
Ephraim von Bern und Herr HansGalli von Gerra-Eambarogno. ^ An
der philosophischen Fakultät II dokto-
rierte Fräulein Käthi Zurbuchen
von Bern.

Am 1. März konnte der 1396 zum
Gerichtspräsidenten des Amtsbezirkes ge-
wählte Herr Dr. Walter Jaeggi
sein 40jähriges Jubiläum als Gerichts-
Präsident feiern. Der Jubilar erfreut sich

im Amtsgerichte großer Popularität und
hat während seiner langen Dienstzeit die
folgenden Funktionen ausgeübt: 1. März
1896 bis 1. März 1899 Polizeirichter
(und korrektioneller Einzelrichter), 1.
März 1399 bis November 1922, also
fast ein Vierteljahrhundert lang, Unter-
suchungsrichter in Strafsachen. Seit No-
vember 1922 steht er als Gerichtspräsi-
dent I einem Zivilrichteramt vor. Am
1. März konnten auch noch vier Beamte
des eidgenössischen Statistischen Amtes
ihr 25jähriges Dienstjubiläum feiern und
zwar die Herren Hermann F ri e d Ii,
Rudolf von Jecklin, Dr. E.
S ten der und Adolf Witwer.

Am 4. März vollendete Herr Prof.
Dr. med. T h. O. Rubeli, gewesener
Ordinarius für Anatomie an der vete-
rinär-medizinischen Fakultät unserer Uni-
versität sein 75. Lebensjahr. Der Jubi-
lar ist Ehrendoktor der Berner Vete-
rinärfakultät und derjenigen von Eie-
ßen, sowie Ehrenbürger der tierärztlichen
Hochschule Hannover. — Am 28. Fe-
bruar abhin trat Herr Ernst Siegen-
thaler, gew. Abwart der O.T. D., in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit sein
71. Altersjahr an. Dem alle Zeit hilfs-
und dienstbereiten Mitbürger und lang-
jährigen Abonnent der „Berner
Woche" unsere besten Wünsche.

Infolge Erreichung der Altersgrenze
wird der allseits beliebte und geschätzte
Lehrer der Töchterhandelsschule der
Stadt Bern, Herr Ben dicht Peter,
am Ende des laufenden Schuljahres sein
Amt niederlegen. Er war seit 36 Jahren
Lehrer an der Töchterhandelsschule.

In der letzten Woche verstarb im
Alter von 54 Jahren Sekundarlehrer
Ernst Alt h aus, der seit 1914 als
Sekundarlehrer in der Stadt wirkte. —
An einem Herzschlag verschied der in
weiten Kreisen bekannte Metzgermeister
Gottlieb Jutzi-Brönnimann im
54. Altersjahr. Im Zieglerspital er-
lag nun auch der beim Autounglück in
der Erünau schwer verletzte AutoHändler
Delia Rosa seinen Verletzungen: da-
mit erhöht sich die Zahl der Toten auf 3.

Die Firma Hummel, die während
80 Jahren an der Spitalgasse domizi-
lierte, eröffnete am 2. März ein Spe-
zialgeschäft für Lederwaren und Reise-
artikel an der Zeughausgasse.



Nr. 10 DIE BERNER WOCHE 199

Kleine Umschau
3?un iff ber Trubel ootuber. Die 33îasteit«

bällerei i)t bei uns glüdliß 511 ©nbe unb es
wirb rooljil ntßf überall gatt3 oljne Defizit
abgegangen [ein, benn bie Salle waren 3U)ar,
wentgftens fo weit id) meine Stafe tjtnein-
[tedte, gan3 gut befußt unb es gab [el)t niete
ßübfße, originelle weibtiße SJÎastcn, aber es
mürbe unbedingt weniger „Dragunerwt)" unb
bafür met)r Wineralwafer getrunfen, als in
ben fßönen ßetten ber tprofpetitt). Droßbent
tonnte man_ ftß, wenn man nur wolftc, ebenfo
gut unb oielleißt itoß be[|"er unterhalten als
anno Xobat, wo man immer bas ©efüht
t)atte, geneppt 311 werben. Kber SÖtasIenbatt«
[enfationen gab es bis jum Schluß nicfjt, außer
man wollte ben SDtärjenfßnee baju redjneit, ber
am EjcIIen 3J!orgen bes tetjfen Sattes gwar
fßneemeiß, aber [et)r [parfam nom Rimmel
Ijerunterflatterte. Stun, ©ottlob hoben es we«
ber bie Serner SJteitfßi noch bie Serner ffitje«
frauett nötig, [ich im SPtärsenfdjnee fßöner 3U
wafchen, als fie [owiefo fifion finb, benn [on[t
wäre uni bie paar gtoden, bie ba 3U haben wa«
reu, wohl eine gewaltige Äeiterei entftanben
unb es hätte gaii3 3um Sßtuß nod) eine
Senfation gegeben.

SBenn aber bie ÏRarrenjeit aud) gtüdlid) oor«
über i[t, fo ijt unfere 3eit als foId>e immer«
hin nodj uerriidt genug. Unb id) oerfteI)e ben
Sßiener gttgenieur, ber ba türjlich- sur Seobaß«
tung [eines ©eiftes3uftanbes in einer grren«
anftalt interniert würbe, gan3 gut. Kfs it)n
nämtid) am 3weiten Dage [einet 3oto">etung
bet Krst fragte, wie es ihm hier Befiele, ant«
mottete er [eelenruhig: „Steßt gut, hier gibt's
wenigftens nicht fo niete Serrü'clte, wie b'rauf«
[en." So ertlärte sum Scifpiel ein promi«
nenter Sölferbunbspolitifer, bah an bent Ser«
[agen bes Sölterbunbspattes ben SöIIcrbunb
gar feine Sßu-Ib träfe, foitbern t)öd)ftens bie
Siitgtieber bes Sunbes. Unb er laltutierte wei«
ter, bah bas ©rgreifeu triegerifßer 3Jiaßnah=
men unter bet gähne bes Sölterbunbes unntög«
lid) fei, ba es ja nicht einmal 311 einer Oel«
[perre reißt. gerner bah ein itatienifßer Sieg
in Kbeffinien 3wangstäufig naß itofoniatforbe«
rangen DeutfßJanbs unb ber Sefeßung ber ent=
militarifierten Sthenqjone rufe. Die grueßt bie«
[er gorberungeu fei aber ber famofe 3luf[en«
palt, ber notabene fd)on antigipanbo ratifi«
jiert würbe, unb jum Sd)tu[[e meint er nod),
ber Sölterbunb fei aïletbings imftanbe, folße
Bewegungen aussulöfen, aber meßt imftanbe,
fie auf3ut)alten, weshalb aud) ber 3uftanb ber
Solutionen nicht normatifiert werben bürfe.
©roßftaaten tonne ber Sölterbunb nidjt aus«
bem Spiele ber Äräfte anschalten unb bes«
halb müßte er fie gewähren taffen. KIfo, 311

was ums Rimmels willen brauchen wir bann
ben toftfpietigen Kpparat, wenn er bod) nichts
atiberes tun fann, als es eben gehen 511 taffen,
wie's itgenbeiner ffiroßmaßt gefättt. Das wäre
aud) ohne Sölterbunb teidjt erreichbar. So
muffen bie .kleinen nur 3aßlen, bis fie eben
Blut fßroißen unb bie ©rohen maßen was
tie wollen,, entweber mit beut Sölterbunb ober
ohne ben Sölterbunb ober aud) gegen ben
Sölterbunb. Denn ber Starte I>at eben bas
Keßt für [ich unb ber Sölterbunb barf es nidjt
auf's Siegen ober Sredjen antommen taffen,
fonft würbe nur er felbft gebogen ober ge=
broßeri

Unb ba mir fdjon beim Äapitel „Starreteten"
iinb, fo wollte ba füngft in SBiesbaben ein
Setteibiger feine nidjt befonbers unfdjulbige
Klientin für un3UTed)nungsfähig ertlären laj«
|en. KIs Krgumetit braßte er oor, bah fie
einmal in einem Damenmobeatetier oon 9 Uhr
früh bis 6 Uhr abenbs §üte probierte unb
kann bod) teinen taufte. Der 9iid)ter aber er«
Härte, baß er als oerheirateter Staun biefen
Kümmel lennc unb ihn als abfolut normalen
3u[tanb bc3eid)ncti muffe. Unb in ©ngtanb
fam ein tpolitifer oor ©erißt, ber fid) wei«
Berte, ein oon ihm beftelttes portrait 3U über«

Zur Feier der diamantenen Hochzeit des Ehepaars Kohler-Haldimann in Burgdorf, das sich
am 29. Februar 1876 vermählte. Herr Fritz Kohler-Haldimann ist am 19. Juni 1849, seine Gat-
tin am 23. März 1853 geboren. Als Nachkommen leben 6 Kinder, 17 Großkinder und 3 Ur-
grossenkel. (Phot. Stettier, Burgdorf.)

nehmen, ba es abfolut unatmlid) fei. Unb bas
^Portrait tant als Semeisftüd ebenfalls oor
beit 3tißter. Unb ba ber Kuwait bes ifioliti«
ters am Sd)tuffe bes Serfaßrens ertlärte, bah
bas fragliche portrait nun fdjoit eine Stunbc
hier fteße uitb nodj niemanb, weber Stißter
nod) Seftßer, ja ber Stater felbft nicht benterft
fjaben, baß bas Silb auf bem Äopfe ftünbe,
gab ber Sichter bent tpotititer 3teßt unb ber
totaler mußte absietjen.

ffitwas atiberes möchte id) aber bod) eljer
ins jlapitet „SJtertwürbigteiten" eintangieren.
Sei uns wirb fdjon längere 3eit großartig
ißropaganba für ben „sioilen" £uft« unb ffias«
fßuß gemadjt unb tiefe ißropaganba gipfelt in
bem Säße: „gebem Sßwetser feine eigene
ffiasmaste". Unb ba melbet fiß nun ptöß«
ltd) in einem Serner Statt ein quidlebenbiger
„SBaßtmeifter im Kus3ug", ber biefes gaßr ben
10. SBieberßotiger abfotoiert, unb erttärt, ihm
wie feinen Slameraben fei wä-hrenb ihrer gan«
Sen Dienftseit nod) feine einige ©asmaste „3U"
unb nod) Diel weniger „oor" bas ©efidjt gc«
fommen. Unb meint et weitet, wenn es fdjon
beim Kussug fo gasmastentos ausfiel;!, wie
ficht es bann erft bei ber ßanbweßr unb beim
Sanbfturm aus

Knjonft aber befaffen wir uns 3'Särn wie«
ber mit ghtunftsprobtemen. ©s ift nodj nidjt
einmal gan3 fidjer, ob beim Umbau bes Slafino«
plaßes bie alte ,§auptwad)e aud) wirtlid) be=

ftel;en bleibt unb wir ftreiten uns fdjon allen
©rnffes herum, was für ein Stunnen auf beit

iptait £)inter bie §auptwadje geftettt werben
folfte, immer oorausgefeßt, baß erftens bie
i5auptmad)C fteßert bleibt unb sweitens hinter
ber ijauptwadje, wenn fie bleibt, aud) ein
freies tpiäßd)en bleibt. Unb ba wollen nun
bie Sprüngli=ffinthufia[ten einen gan3 neuen
Sprüngti«Sumnen hinftellen, bie ^eimaifdjuß«
©nthufiaften ptäbieren für ben odjüßenbrun«
neu, ber oor einigen gaßren in ber SOtartt«

gaffe bem Dram weichen mußte unb bie Sdjön«
heitsburftigen motten ben îîoîotobrunnen mit
bem Obeîisïen, ber ba momentan bie Äram«
gaffe oer^iert. auf ben iptaß hintet ber §au_pt=
wad)e [tetfen. Die Äraiugäßler erhielten bafür
ben Sdjüßenbrunnen, ber atrerbings bann nidjt
in ber Äramgaffc, fonbern in ber ©erechtig=
teitsgaffe beim ©ingang bes Stalbens als
tptjôniï aus ber Kfctje auferfteljen mürbe. Der
Sdjüße tonnte bann gteid) barüber wadjett, baß
ber Statben anläßlich ber ^Regulierung ber

KItftabt nidjt atljufeïjr oerfdjanbelt würbe. Unb

biefe ganse oerwidelte „Sruunensügtete" wirb
überflüfftg, wenn bie ^auptwadje bod> am
©nbe 311m tRußme ber mobernen Krdjitettur
einem Sctonttoß iplaß maißen müßte.

Unb nun nodj, rafdj 3U meinem alten §ei«
ratstalcnber, unb ber fagt oon ben mär3gebo«
reuen Sräuien:

Die ailäbdjcn, geboren int ißionat Sltärs,
*

Die trieben mit SDiännertjersen nur Sdjet3,
Docßi wer fie oerftetjt unb rießtig nimmt,
gürwaßx ein töfttid) Äteinob gewinnt.
Ktfo, ba heißt es unbebingt aufpaffen, ob«

woßt bas aud) in anbeten 3Jtonaten nur nüß«
tidj fein tann unb barunt: tprüfe, wer fieß ewig
binbet rc. !T 1) r t ft x a n Suegguet.

Ausblick.
Die gaftnad)ts3eit ift nun oorbet,
3tun Ijeipt's — ipolitifieren,
Sonft tonnte fid) bie Ärifenseit
Km ©nbe nod) oertieren.
3n gipan fing bas Ding fdjon au
3Jîit bem Stegierungstöten,
Unb aud) bie gIottentonferen3
©ing wieber einmal ftöten.

Der Kuffcupatt ift unter Daß,
Kud) fonft tft oiel im ©ange,
Unb Joitler unb ber Duce 3iet)'n
— Sagt man — am gteidjen Strange.
Der Stuffe fißt fdjon tampfbereit
Kn SJÎanbfdjutuos ©ren3en,
Unb über ©fjtna fiefjt man fdjon
Das gapan=Sanner gtänsen.

Äur3um, es wirb 3war grühling jeßt
Kttiiberatt auf ©rben,
Dod) mit bem Sötterfrühling will
ffis abfolut nidjts werben.
Stoß neuem Sölferbunbspalais
©emittert's alfer Orten,
Umfonft gans preift §err ©ben an
Die neu'ften griebeitsforten.

Der Duce ift feljr fctbftbewußt
Son wegen „fdjwarsen Siegen",
Unb hofft aud) ©nglanb noß 3um Sdjtuß
3u brechen ober biegen.
Üut3, es ift auf ber gansen SBett
3tißts Dröftlißes ju holen,
's rießt bitterbös allüberall
Jtad) Oeten 1111b "petroten. $ 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr, Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379,

Nr. 10 OIL >V0LNe 109

kleine Ilinseliau
Nun ist der Trubel vorüber. Die Masken-

bällerei ist bei uns glücklich zu Ende und es
wird wohl nicht überall ganz ohne Defizit
abgegangen sein, denn die Bälle waren zwar,
wenigstens so weit ich meine Nase hinein-
steckte, ganz gut besucht und es gab sehr viele
hübsche, originelle weibliche Masken, aber es
wurde unbedingt weniger „Draguuerwy" und
dafür mehr Mineralwasser getrunken, als in
den schönen Zeiten der Prosperity. Trotzdem
konnte man sich, wenn man nur wollte, ebenso
gut und vielleicht noch besser unterhalten als
anno Tobak, wo mau immer das Gefühl
hatte, geneppt zu werden. Aber Maskenball-
sensationen gab es bis zum Schluß nicht, außer
man wollte den Märzenschnee dazu rechnen, der
am hellen Morgen des letzten Balles zwar
schneeweiß, aber sehr sparsam vom Himmel
herunterflatterte. Nun, Gottlob haben es we-
der die Berner Meitschi noch die Berner Ehe-
frauen nötig, sich im Märzenschnee schöner zu
waschen, als sie sowieso schon sind, denn sonst
wäre um die paar Flocken, die da zu haben wa-
ren, wohl eine gewaltige Keilerei entstanden
und es hätte ganz zum Schluß noch eine
Sensation gegeben.

Wenn aber die Narreuzeit auch glücklich vor-
über ist, so ist unsere Zeit als solche immer-
hin noch verrückt genug. Und ich verstehe den
Wiener Ingenieur, der da kürzlich zur Beobach-
tung seines Geisteszustandes in einer Irren-
anstatt interniert wurde, ganz gut. Als ihn
nämlich am zweiten Tage seiner Jnternierung
der Arzt fragte, wie es ihm hier gefiele, ant-
wartete er seelenruhig: „Recht gut, hier gibt's
wenigstens nicht so viele Verrückte, wie draus-
sen." So erklärte zum Beispiel ein proini-
nenter Völkerbundspolitiker, daß an dem Ver-
sagen des Völkerbundspaktes den Völkerbund
gar keine Schuld träfe, sondern höchstens die
Mitglieder des Bundes. Und er kalkulierte wei-
ter, daß das Ergreifen kriegerischer Maßnah-
men unter der Fahne des Völkerbundes umnög-
lich sei, da es ja nicht einmal zu einer Oel-
sperre reicht. Ferner daß ein italienischer Sieg
in Abessinien zwangsläufig nach Kolouialfordc-
rangen Deutschlands und der Besetzung der ent-
militarisierten Rheinzone rufe. Die Frucht die-
ser Forderungen sei aber der famose Russen-
Pakt, der notabene schon antizipando ratifi-
ziert wurde, und zum Schlüsse meint er noch,
der Völkerbund sei allerdings imstande, solche
Bewegungen auszulösen, aber nicht imstande,
sie aufzuhalten, weshalb auch der Zustand der
Tanrtionen nicht normalisiert werden dürfe.
Eroßstaaten könne der Völkerbund nicht aus-
den, Spiele der Kräfte ausschalten und des-
halb müßte er sie gewähren lassen. Also, zu
was ums Himmels willen brauchen wir dann
den kostspieligen Apparat, wenn er doch nichts
anderes tun kann, als es eben gehen zu lassen,
wie's irgendeiner Großmacht gefällt. Das wäre
auch ohne Völkerbund leicht erreichbar. So
müssen die Kleinen nur zahlen, bis sie eben
Blut schwitzen und die Großen macheu was
sie wollen, entweder mit dein Völkerbund oder
ohne den Völkerbund oder auch gegen den
Völkerbund. Denn der Starke hat eben das
Recht für sich und der Völkerbund darf es nicht
auf's Biegen oder Brechen ankommen lassen,
sonst würde nur er selbst gebogen oder ge-
brachen

Und da wir schon beim Kapitel „Narreteien"
sind, so wollte da jüngst in Wiesbaden ein
Verteidiger seine nicht besonders unschuldige
Klientin für unzurechnungsfähig erklären las-
sen. Als Argument brachte er vor, daß sie
einmal in einem Damenmodeatelier von S Uhr
srllh bis 6 Uhr abends Hüte probierte und
bann doch keinen kaufte. Der Richter aber er-
klärte, daß er als verheirateter Mann diesen
Rummel kenne und ihn als absolut normalen
Zustand bezeichnen müsse. Und in England
kam ein Politiker vor Gericht, der sich wei-
gerte, ein von ihm bestelltes Portrait zu über-

Zur l eier der dbiiimutSmm Noiàeit des Diiepaai-S Xiobler Laldimaim in ltur^doil, dgs sieb
sin 29. lbebruar 1876 vermübdte. Herr Irin- lkivIiIer-DsIdimaim iet am 19. luv! 1849, seine Dot
tin am 23. IVlär? 1853 geboren. -41s blaebbommen leben 6 Xlncler, 17 drokbincker und 3 Dr-
grossenkel. ,1-kot. Stettier, Lurgàork.)

nehmen, da es absolut unähnlich sei. Und das
Portrait kam als Beweisstück ebenfalls vor
den Richter. Und da der Anwalt des Pvliti-
kers am Schlüsse des Verfahrens erklärte, daß
das fragliche Portrait nun schon eine Stunde
hier stehe und noch niemand, weder Richter
noch Besitzer, ja der Maler selbst nicht bemerkt
haben, daß das Bild auf dem Kopfe stünde,
gab der Richter dem Politiker Recht und der
Maler mutzte abziehen.

Etwas anderes möchte ich aber doch eher
ins Kapitel „Merkwürdigkeiten" einrangieren.
Bei uns wird schon längere Zeit großartig
Propaganda für den „zivilen" Lust- uud Gas-
schütz gemacht und diese Propaganda gipfelt in
dem Satze: „Jedem Schweizer seine eigene
Gasmaske". Und da meldet sich nun plötz-
lich in einem Berner Blatt ein quicklebendiger
„Wachtmeister im Auszug", der dieses Jahr den
10. Wiederholiger absolviert, und erklärt, ihm
wie seinen Kameraden sei während ihrer gan-
zen Dienstzeit noch keine einzige Gasmaske „zu"
uud noch viel weniger „vor" das Gesicht ge-
kommen. Und meint er weiter, wenn es schon
beim Auszug so gasmaskenlos aussieht, wie
sieht es dann erst bei der Landwehr und beim
Landsturm aus?

Ansonst aber befassen wir uns z'Bärn wie-
der mit Zukunstsproblemen. Es ist noch nicht
einmal ganz sicher, ob beim Umbau des Kasino-
Platzes die alte Hauptwache auch wirklich be-

stehen bleibt und wir streiten uns schon allen
Ernstes herum, was für ein Brunnen auf deu

Plast hinter die Hauptwache gestellt werden
sollte, immer vorausgesetzt, daß erstens die
Hauptwache stehen bleibt und zweitens hinter
der Hauptwache, weun sie bleibt, auch ein
freies Plätzchen bleibt. Und da wollen nun
die Sprllngli-Enthusiasten einen ganz neuen
Sprüngli-Brunnen hinstellen, die Heimatschutz-
Enthusiasten plädieren für deu ^chlltzenbrun-
neu, der vor einigen Jahren in der Markt-
gasse dem Tram weichen mutzte und die Schön-
heitsdurstigen wollen den Rokokobrunnen mit
dem Obelisken, der da momentan die Kram-
gasse verziert, auf den Platz hinter der Haupt-
wache stellen. Die Kramgäßler erhielten dafür
den Schützenbrunnen, der allerdings dann nicht
in der Kramgasse, sondern in der Gerechtig-
keitsgasse beim Eingang des Staldens als
Phönir aus der Asche auferstehen würde. Der
Schütze könnte dann gleich darüber wachen, daß
der Stalden anläßlich der Regulierung der

Altstadt nicht allzusehr verschandelt würde. Und

diese ganze verwickelte „Brunnenzüglete" wird
überflüssig, weun die Hauptwache doch am
Ende zum Ruhme der modernen Architektur
einem Betonklotz Platz machen müßte.

Und nun noch rasch zu meinem alten Hei-
ratskalcnder, und der sagt von den märzgebo-
reuen Bräuien:

Die Mädchen, geboren im Monat März, '

Die trieben mit Männerherzen nur Scherz,
Doch wer sie versteht und richtig nimmt,
Fürwahr ein köstlich Kleinod gewinnt.
Also, da heißt es unbedingt auspassen, ob-

wohl das auch in anderen Monaten nur nütz-
lich sein kann und darum: Prüfe, wer sich ewig
bindet rc. Christian Luegguet.

àsdlià.
Die Fastnachtszeit ist nun vorbei,
Nun heißt's — Politisieren,
Sonst könnte sich die Krisenzeit
Am Ende noch verlieren.
In Japan fing das Ding schon an
Mit dem Negieruugstöten,
Und auch die Flotteukonferenz
Ging wieder einmal flöten.

Der Russenpakt ist unter Dach,
Auch sonst ist viel im Gange,
Uud Hitler und der Duce zieh'n
- Sagt man ^ am gleichen Strange.

Der Russe sitzt schon kampfbereit
An Mandschukuos Grenzen,
Und über China sieht man schon

Da? Japan-Banner glänzen.

Kurzum, es wird zwar Frühling jetzt
Allüberall auf Erden,
Doch mit dem Völkerfrühling will
Es absolut nichts werden.
Trotz neuem Völkerbundspalais
Gewittert's aller Orten,
Umsonst ganz preist Herr Eden an
Die neusten Friedeussorten.

Der Duce ist sehr selbstbewußt
Vou wegen „schwarzen Siegen",
Und hofft auch England noch zum Schluß
Zu brechen oder biegen.
Kurz, es ist auf der ganzen Welt
Nichts Tröstliches zu holen,
's riecht bitterbös allüberall
Nach Oelen und Petrolen. H o t t a.
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